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Lokales.
* Wic wir vom Magistrat erfahren , sind vom

Publikum Klagen eingelauien . wonach verschiedene
Personen beim heutigen städtischen Fleischverkause
kein Fleisch erhalten haben . In sämtlichen Fällen
wurde sestgestellt, daß der Grund darin lag , daß
die betreffenden Personen sich nicht an die für ihre
Straßengruppen maßgebende Zeiteinteilung gebun>
den haben und zu spät gekommen sind. Bekannt¬
lich ist nach anfänglicher Nachsicht des Magistrats
in dieser Nichtung nunmehr wieder eine verschärfte
Handhabung eingetreten , welche auf den lürzlichen
Artikel des Cronberger Anzeigers über Nichtbeach¬
tung der Al'sgabezeiren zurücksührt.

* Das Eiserne Kreuz schielt der Musketier
Wilhelm Weidmann,  der Sohn des Talmül-
lrrr.

* Aus die morgen Nachmittags im „Nassauer
Hof " zü Mamolshain stattfindende Wohltätigkeits¬
vorstellung zum Besten erblindeter Krieger sei
nochmals aufmerksam gemacht.

* Wie uns der Herr Vorsitzende des Hilfsaus-
schußes für Kriegssürsorge Cronberg -Schönberg
mittrilt , fließen die Mitglieder -Beiträge immer
spärlicher. Die Wochen und Monat - gelder werden
entweder erheblich gekürzt oder überhaupt nicht mehr
gezahlt . Es ist das tief zu bedauern , da hierdurch
der Dermögensbestand des Hilfausschußes immer
mehr zusammen schmilzt. Die Eingänge sind so ge¬
ring , daß sie auf die Dauer die notwendigen lau¬
fenden Ausgaben -, Unterstützungen und wohltätige
Hilfeleistungen der rerschiedensten Art nicht mehr
decken können. Es ist zu hoffen , daß diese Zeilen
genügen werden , um die säumigen Mitglieder zu
bewegen , ihre jrüher gezeigte edelmütige Hilfsbe¬
reitschaft wieder aufzuneymen.

* Der «bunte Nachmittag"  am 17 . ds.
Mts . beginnt pünktlich 3Vg Uhr Nachm . Kassen¬
öffnung 3 Uhr . Während der Vorträge ist der
Zutritt in den Saal nicht gestattet , um unangenehme
Störungen zu .vermeiden . Es wird auf die besondere
Anzeige in diesem Blatte hingewiesen , und ebenfalls
auf die in den Läden aufgehängten Programme,
wonach die künstlerische Veranstaltung sehr unter¬
haltend zu werden verspricht.

* Wir wollen auf die heute Abend im Gast¬
haus „zur Krone " stattfindende Generalversammlung
des Vorschuß- Vereins hier noch einmal Hinweisen.

* Im Nassauer Hof in Königstein findet mor¬
gen nachmittags 3 Uhr eine außerordentliche Aus¬
schußsitzung der Allgemeinen Ortskrankenkasse statt,
in der die Abänderung mehrerer Paragraphen der
Satzungen beschlossen werden soll.

* Am 15 März ist eine Bekanntmachung Nr.
W . 1. 850/11 . 17 - K. R . A . betreffend Beschlag¬
nahme und Meldepflicht von gesammelten rohen
Menschenhaaren in Kraft getreten . Durch sie wer¬

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großer tzaupt -Quartier , 16 . März 1918 (W .T .B .Aintlich)

Westlicher Kriegsschauplatz
Armee des 0eneralfeldmarscball Kronprinz Rupprecbt von Bayern

Am Abend und während der Nacht war die engl . Artillerie , nament¬
lich zwischen Arras und St . Quentin sehr tätig . Durch feindliches Feuer
und Bombenabwurf auf rückwärtige Ortschaften enstanden in Menen und
Halluin größere Verluste unter der Bevölkerung.

Deutscher Kronprinz , v . Gallwitj und Herzog fllbrecbt von Murttemberg
Oestlich von Reims auf beiden Maasufern , sowie an der lothringischen

Front bei Mulzach und Blamont war der Feuerkampf tagsüber gesteigert.
Beiderseits von Ornes blieb er auch die Nacht hindurch lebhaft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister : Luoendorff.

den alle gesammelten rohen Frauenhaare sowie Chi¬
nesenhaare beschlagnahmt . Ausgenommen von der
Beschlagnahme sind nur die von einer Frau gesam¬
melten eigenen Haare , solange sie sich im Besitz
dieser Frau befinden . Trotz der Beschlagnahme
bleibt die Veräußerung und Lieserung in bestimm¬
ter Weise und an bestimmte in der Bekanntmachung
näher bezeichneten Stellen zulässig , ,ofern der Preis
für l kg. nicht mehr als 20, — M beträgt . Die
beschlagnahmten Gegenstände unterliegen , sofern die
G -samimenge bei einer Person mindestens 1 kg.
beträgt , einer monatlichen Meldepflicht an das
Webstoff -Meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Prevßsischen Kriegsministeriums . Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist einzusehcn.

* Erleichterungen für die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe bei der Nassauischen Landesbank und
Naffauischen Sparkasse . Zur Förderung der Zeich¬
nungen auf die 8. Kriegsanleihe hat die Direktion
der Naffauischen Landesbank auch diesmal wieder
Einrichtungen getroffen, welche die Beteiligung an.
der Zeichnung tunlichst erleichtern . Neben den Ka¬
pitalisten sind es in erster Linie die Sparer , die in
der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tä¬
tig mitzuwirken . Die Nassauische Sparkasse verzich-
tet in solchen Fällen auf Einhaltung der Kündi¬
gungsfrist . falls die Zeichnung bei einer ihrer 208
Kaffen oder den Kommissaren und Vertretern der
Naffauischen Lebensversicherungsanstalt erfolgt * Die

Verrechnung aus Grund des Sparkassenbuches ge°
schieht so, daß kein Tag an Zinlen verloren geht
und zwar bereits zum 28 . März d. Js . Um auch
denjenigen , die z Zt . nicht über ein Sparguthaben
oder über bare Mittel verfügen , solche aber in
absehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung
an der Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen
gegen Verpfändung von Wertpapieren , die von der
Nassauischen Sparkasse bestehen werden können , zu
den Zinssatz der Tarlehnskasse (5V8 % .), und ge¬
gen Verpfändung von Landesbank -Schuldverschrei¬
bungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 °/, gewährt.
2n beschränkten Masse soll diesmal auch der Hypo-
theken-Kredit für Zeichnungszwecke in Anspruch ge¬
nommen werden können. Die Höhe derHypotheken-
Darlehen im Einzelfall ist auf 10000 . — be¬
schränkt, der Zinsfuß beträgt 47 *V Zeichner,
denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist,
können solche der 6. Kriegsanleihe aus den Bestän¬
den der Naffauischen Landesbank erhalten . Die so
abgesetzten Beträge zeichnet die Landesbank voll auf
8 . Kriegsanleihe für eigne Rechnung . Es wird
dringend empfohlen die Zeichnungsanmeldungen
nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zu-
sainmenzudrängen damit eine ordnungsmäßige Ab¬
fertigung der Zeichner ermöglicht wird . Für die
achie Kriegsanleihe wird sich die Landesbank und
Sparkasse voraussichtlich mit den gleichen Beträgen
beteiligen » ie bei den früheren Anleihen.



Die letzte Viertelstunde.
Unsere Gegner haben's mal wieder mit dem Re¬

den, von den Engländern sprachen Asquith, Bo-
nar Law und natürlich Lloyd George, an der Sei¬
ne hielt Clemenceau eine Rede, aus der hervor¬
geht, daß ihm die Ereignisse der letzten Wochen nichts,
aber auch garnichts beigebracht, haben. Der Re-
ancheknabe betet sein eingelerntes Sprüchlein her,
heute wie vor Monaten, als noch Hoffnung auf
die allerdings auch damals schon arg beschädigte
russische Dampfwalze bestand. Die Engländer setz¬
ten sich mit lässiger Geberde mit der letzten Rede
der Grafen Hertling auseinander, wie man leicht
merkt, mehr aus ängstlicher Höflichkeit gegen Woo-
drow Wilson als das daß sie die Absichtlhätten, ir¬
gend etwas '.Ernsthaftes, Greifbares zu erwidern.

Lor allem suchen sie ihr Volk durch allerhand
unverbindliche Erzählungen aufzumuiitern- Ein eng¬
lischer Staatsmann weiß natürlich, welche Töne er
da seinen Landsleuten gegenüber anzuschlagen hat.
So behaupteter, der einzige Grund, aus dem Deutsch¬
land noch nicht zerschmettert am Boden liege, sei
die Lammesgeduld, die England bis zum Kriege
mit dem Verbrechen des deutschen Militarismus
gehabt habe. Nur durch dieses Verbrechen habe sich
Deutschland derart mit Kriegsmaschinen ausgerüstet
daß seine Niederringung nun doch einige Zeitbean-
spruch« Kommen werden sie aber bestimmt, denn sei
Deutschland an Maschinen und Material überlegen, so
seier England am Menschenmaterial. Sowas hört der
vingbildete Brite gern, und es fällt ihm dann auch
gar nicht ein, näher zu prüfen, wie es gekommen
ist, daß der minderwertige Deutsche trotz seiner
Minderzahl, trotz seines Kampfes gegen die Knapp¬
heit mancher Kriegsrohstoffe immer wieder den Eng¬
ländern, F̂ranzosen, Russen, Rumänen, und wie sie
sonst heißen, auf die Nase schlug. Wie ix  imstande
war dem „Militarismus" vor dem .kriege zufröh-
nen, obwohl jeder Blick in jede Statistik zeigt, daß
dem Engländer sein Heer bedeutend mehr kostete
als dem Deutschen, von dem Franzosen ganz zu
schweigen. So redet der englische Staatsmann mit
untauglichen Worten aus der Angst seines Herzens
vor dem U-Bootkrieg und der kommenden Offen¬
sive im Westen.

Wenn aber die Briten reden, darf der Franzose
natürlich nicht schweigen, und so sprach der Tiger
Clemenceau wieder einmal zu seinem Volke. Aus
seiner Rede klang noch mehr Besorgnis als denen
seiner englischen Kollegen, und begreiflicherweise
setzte sich diese Besorgnis in recht große Worte um.
Aus dem Orient verschrieb er sich die Lntoeckung
daß der den Krieg gewinne, der eine Viertelstunde
länger als der Gegner an den Sieg glaube. Auch da
dürften die Ansichten mehr als geteilt sein, aber
lieft man Clemenceaus Rede, sy hat man das Ge¬
fühl, daß er selbst nicht mehr an den Sieg glaubt,
weil er weiß, daß seinem Volke die moralischen Ei¬
genschaften fehlen, durch die allein der>Sieg errun¬
gen wird. Immer wieder möchte er die „französische
Moral" heraufbeschwören, muß also der Ansicht sein
daß sie im heu!igen Frankreich ein recht verstecktes
Dasein führt. Im übrigen hebt er d-n Schwur¬
finger und versichert, an ihm sei jede Faser Krieg,
er stehe mit dem Gedanken an den.'Krieg auf und
lege sich mit ihm zu Bett, er sei eigentlich der per¬

sonifizierte Krieg und « erde erst wieder in eine
andere Figur schlüpfen, wenn Deutschland besiegt
sei. Er hätte überhaupt schon gesiegt— wenn, ja
wenn Rußland ihn nicht verraten hätte. Da blitzt
wieder der Schrei nach dem Verräter, der in Fran-
reich sich ja bekanntlich immer energischer wieder¬
holt, je näher die Zeit kommt, da Gatten seine
Niederlage eingestehen muß.

Die Kriegschancen standen im Verlauf des
Weltkrieges für uns wohl nie so günstig wie heute.
Die Entente verliert eine Karte nach der andern
aus ihrem einst scheinbar so gut besetztem Blatte
Der Balkan ist ausgeschieden, Rußland erledigt und
Japan zeigt stch als höchst unsicherer Kantonist
Wird es je die Entente durch ein sibirisches Aben¬
teuer entlasten? Vielleicht okkupierte es ganz gern
das weite Asienland, aber wie es dadurch die En¬
tente entlasten sollte, ist schwer zu begreifen. Wir
haben keine östlichen Aspirationen. Ob aber Amer-
rika es gerne sähe, wenn Japan jetzt westwärts
rückte, besonders unter freundlicher Mitnahme der
Ehinesen» ist noch mehr als fraglich. Da spinnen
sich Fäden an, die weiter und weiter gesponnen

, die Schicksale großer Völker entscheiden und heute
falsch angesponnen werden, weil Europa unter
Englands Führung einen falschen Neidweg ging.
In der Verblendung gräbt sich England Heuteselbst
das Grab, zieht Frankreich mit hinein, und Amer-
rika wird durch England dereinst gezwungen sein,
für seine nationale Existenz dieselben Blutopfer
zu bringen, wie die Völker der alten Welt in Ver¬
gangenheit und Gegenwart. Was den Jankees heu¬
te ein Spiel dünkt, in das sie ohne Not eintreten
das wird ihnen einst Lebens- und Todesfrage
bringen. Woodrow Wilson schweigt in der letzten
Zeit und hat sich abgesondert von seinen Alliierten
in manchen Fragen. Die letzte Viertelstunde des
Weltkrieges bricht an — hat der Orientale wirk¬
lich recht, daß der siegt, der die letzte Viertelstunde
noch an den Sieg glaubt, so sind wir die sicheren
Sieger; denn es müssen schon Diogeneslaternen an¬
gezündet werden, um die Deutschen zu finden, die
heute nicht an unfern Sieg glauben.

deck, durch Anstett abschickte, daß in dem preußische
Vertragsentwurf mehrere Veränderungen vorgenoni-
men wurden, deren wesentlichste die war, daß Preu¬
ßen aus künftig zu 'erobernden Ländern entschädig,
werden sollte, während der preußische Entwurf öj(
unmittelbare Rückgabe des jetzt verfügbaren alten8 «.
sitzes Preußens verlangte. Triumphierend empfim
Alexander am 28. Februar den ahnungslosen Kch
deck: „Wohlan, mein Herr, der König hat mehr ver-
trauen zu mir und bat gezeichnet, ohne ein wort 2
ändern." Knesebeck hatte aenug Geistesgegenwart, I«
erwidern: „Sire, der König ist Herr, um das Cos
meines Vaterlandes dem hochfinnigen Herzens Ew
rNajeflät anzuvertrauen. Und da ich Ihre wohlwol
lenden Gesinnungen,für .Preußen Anne, so. wünsch,
ich dem Könige und meinem Vaterlands Glück dazu.
Der Zar war so ergriffen, daß er ausrief:„Der Koni,
kann sicher sein, daß ich eher sterben als ihn verlass,
werde." Leider aber erlag Alexander dann nachh..
dem Zauber der ihn feiernden schönen und geistrei¬
chelnden Französinnen so sehr, daß er dies Wort völ¬
lig vergaß. Gerade er bewirkte es, daß Preußen di,
\70  Millionen Franken nicht erhielt die Frankreich
ihm infolge des Durchzuges der Großen Armee int
Zahre 1812  durch fein Land schuldete. Und auf den,
wilner Kongreß erhielt Preußen auf Grund jener
unglückseligen Abmachungen in Kalisch jene territo¬
riale Neugestaltung, die sein Land in zwei voneinan-
der getrennte Gebiete zerriß und ihm oi< Lrringnnz
der Vormachtstellung in Norddeutschland' für lang,
Zeit unmöglich machte. '

Kriegsdiditung.

teise rieselt der Regen
Aus entlegenem Posten in finsterer Nacht,
Regungslos harrend in treuer wacht.
Rings triefendes Gras und zerwühlter Sand-
Ein deutscher Jüngling in Feindesland.

Leise rieselt der Regen.

Rußland in Preußens Krills.
Die nur wenig über 200  Jahre alt gewordene

russische Großmacht hat infolge ihrer Unersättlichkeit
ein wohlverdientes Ende gefunden. Der erste versuch
von Moskau her in die Schicksale unseres Vaterlan¬
des einzugreifen, hat schon staltgefunden, bevor Ruß¬
land das Erbe Schwedens als nordische Großmacht
angelreten halte. An den Großen Kurfürsten stellte
bereits der Zar Alexei Michailowilsch während des
ersten nordischen Krieges (1655—1660) das Ansin¬
nen, das damalige Herzogtum Preußen— etwa die
heutige Provinz Ostpreußen— statt wie bisher »om
polnischen Könige von ihm zu Lehen zu nehmen.
Aber Friedrich Wilhelm lehnte mit der Erklärung ab,
daß er sich unabhängig machen wolle. Das hat er
denn ja auch im Frieden zu Oliva (3. Mai (660)
erreicht. — Besonders verhängnisvoll ist dann aber
der Abschluß des Kal scher Vertrages (Fcbrvar (6  (3)
für Preußens geworden. Alexander(. erreichte durch
einen persönlichen Brief an den König, den er hinter
dem Rücken des mit der Führung dsr verhandln,igen
betrauten preußischen Generaladjutantenv. d. Knese-

Gedanken voll Wehmut an friedliches Glück, I
Ein Sehnen im Herzen zur Heimat zurück; I
Doch furchtlos, ohn' Zagen, voll ruhigem Mut
In Zuversicht bauend auf göttliche Hut.

Leise rieselt der Regen.

Starr späben die Augen ins Dunkele hin.
Ls wird ihm so eigen, so trübe zu Sinn.
Da —kracht ein Schuß! —
Dann Stille ringsher.
Ein Menschenleben— es ist nicht mehr! .

keife rieselt der Regen-
F. harlmaii».

Das Feldheer braucht dringend
:: Hafer, Heu und Stroh ! ::
Landwirte helft dem Heere!

Zimtlicbe mkanntmacbuna.
II »HUI, SM IS. n IM,
vorm kommt im hiesigen Stadtwald, Distrikten
Kellergrund 9 a und 7, Ruders ;6  41 Kiefern¬
stämme ca 30,00 km

12 rm Eschennutzholj
10  rm Erlennutzholz

127 rm Eichenknüppel
20 rm Kiefernscheid
27 rm Eichenastholz
15 rm Kiefernastholz

780 Eichenwellen

, . Die Eigentümer und Pächter von Wiesen werden Im Wege der freiwilligen Versteigerung wird das '
hiermlt aufgesordert, die Be - und Entwässerungs- im Grundbuche von Lronberg Band 2\  Blatt Nr.»
ftraben sowie die Scheldegräben bis zum 20. März 956 auf den Namen des Bautechnikers Heinrich Johann

,vr,aUmeT̂ . _ Henrich von Ludwigshafen a/XH. eingetragene Grund- »
Der Feldhüter ist angewiesen, Säumige zur An- stück lfd. Nr. \ Kartenblatt j6, parz. Nr. 32, Grund- »

zeige zu bringen. fteuermutterrolleArtikel 1681, Neuberg, Garten, 13,42 ark
Lronberg, den 5. Marz 1918. groß t

Die Polizeiverwaltung- I . V. Schulte.

Beschaffung von Pferden für landwirtschaft. ÄtlMtag , den 18 . MärZ ds.
liche Zwecke. vormittags lO ^ Uhr,q'TiL  i,vM et „ In den nächsten Monaten ist auf eine Gestell-

ffiiOfltS bb 9 ung von Ausleipferden seitens der Militärbehörde
(l S r, , n nicht zu rechnen. Es sollen aber eine größere Zahl

blei6t  Vorbehalten, von ausgemusterten und damit dauernd von spä.
^ *Lron/!ra iqiä' terer  Aushebung befreiten Pferden zu einen gering

Lronberg, 1,4 Marz 1918. bemessenen Preis von höchstens 1900 M. verlost
Der Mag strar. Müller-Mittler, werden. Wer sich an der Verlosung beteiligen will

hat ein Gesuch an die LandwirtschastskammerWies-

• ; , v , ■r *, j , . ;• •„ ; m
vor dem UnterzeichnetenOrtsgericht im Sitzungszim -1
mer des Bürgerineisteramte- Hierselbst versteigert« erden. I

Die versteigerung-bedingungen und die die Grund- >
stücke betreffenden Nachwejsungen können bei dem1
Ortsgericht eingesehen werden.

CY V | UV^ UH Kf lv <CU HU U 1| UJU | I91U HIHIHI 4010'
^ nadHten  Tagen wird mit der Abholung baden zu richten und das von dort erhaltene For¬
des Wassergeldes begonnen werden. Um Bereit- mular durch den Wirtschaftsausschuß begutachten
Haltung des Geldes wird ersucht. zu lassen

Lronberg, den 14. März 1918. Lronberg, den 2. März 1918
Die Stadtkasse. Der Magistrat. 3 . V. Schulte.

Lronbrrg, den 7. Marz 1918.

Das Ortsgericht.
Der Magistrat. Müller-Mittler.
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Butter-Ausgabe.
Am Montag d- 18. ds. Mts . vormittags von

8 Uhr ab wird im Geschäftslokal des t

Putter gegen Abgabe des Abschnittes
T

des alten Fettblock es in folgender Ordnung aus¬
gegeben:
vont —9 Uhr nachmittags an die Inhaber der Be¬
zugsscheine Nr. 2101—2300

von 9- 10 Uhr Nr 2801—2500
von 10- 11 Uhr Nr. 2501—2700
von 11—12 Uhr Nr. 2701—2905

Die angegebene Zeiten sind genau einzuhalten.
Lronberg, Len 16. März 1918

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Am Montag
den 18- März Nachmittags von 3 Uhr ab wirv
im Geschafslokal des

C3- EIES
für kleine Kinder ausgegeben.

Bezugsberechtigt zu dieser Ausgabe sind alle nach
dem 1. Januar 1916 und später geborene Kinder.

Bezugsscheine zu dieser Ausgabe werden Montag
Vormittag aus Zimmer 9 des Bürgermeisteramtes
ausgestellt.

Lronberg, den 16. März 1918.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

'AloLschtachLrrng.
Unter Bechgnahme auf die im Kreisblatt Nr . [27

von 19(6 abgedcuckle Anordnung vom 27. 10. 19(6
Jur Ergänzung der Verordnung des Areisausfchusfes
über Fleischversvrgung und Fleischverbrauch vom 23.
September 19f6 (Ureisblatt Nr . Ul ) mache ich
hiermit noch besonders darauf aufmerksam, daß Not¬
schlachtungen von Rindern, Kälbern, Schafen und
Schweinen unverzüglich, spätestens innerhalb 2\  Stun¬
den »ach der Schlachtung der Vrtsbehörde schriftlich
anzuzeigen sind, welche die Anzeige sofort an das
Candratsamt weiterzUgeben hat. Zur Anzeige verpflich¬
tet i l außer dem schlachtenden auch der Fleischbe¬
schauer. Unterlassung der Anzeige ist strafbar.

v 'e Grtsbehöcde ersuche ich um genaue Beachtung
und wiederholte Veröffentlichung dieser Anordnung so¬
wie um entschrechende Bekanntgabe an die Cleischve-
schauer.

Der Königliche Landrat.
~ , I . V.: von Brüning.
Lronberg. den 16. März 1918.

Der Magistrat: Müller-Mittler.

Werorönung
Uder dev ^ e»Krhr tut* Perbrauch der Gier.

Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über Eier »om 12. August 1916 (XGBl.
f * 92?) bezw. 24. April 1917 (RGBl . 5 . 371) und
,eth ^ reui lf^ ec  Ausführungsanweifung vom 21- Au-
Lust 191L ju dieser Verordnung» icd für den Am
^ang des. Dbertaunu-krcise- folgendes bestimmt:

8 l-
Die Geschäfte betreffend den Verkehr mit Eiern

werden von der Kr«i--Lierstelle in Bad Homburg
wahrgenommen.

8 2.
In jeder Gemeinde ist mindestens eine Gemeinde-

Eierstelle beim Bürgermeisteramt von der Gemeinde
einzurichten.

8 3.
Für den Aufkauf von Eiern in den Gemeinden wer

den von den Gemeindebehörden bestimmte Händler
Aufkaufcrincn angestellt, die mit einem auf den Na¬
men des Inhabrs lautenden Ausweis versehen find.
Anstelle der Bestellung von Aufkäufern können von
den Gemeinden Sammelstellen eingerichtet werden, an
die die Eier von den hühnerbaltern abzuliefern sind.

8 4.‘
Die hühnerhalter haben >m Zahre 1918 »on je¬

der Henne mit freiem Auslauf 2\  Eier , von jeder
Henne ohne freien Auslauf 16 Eier abzuliefern.

8 5.
Für 2 haushallungsmitglieder des Hühnerhalters

bleibt eine Henne frei, bei 3 haushaltungsmitglieder
werden \ ljg Henne gerechnet ufw.

8 6.
Die Ausfuhr und der versuch der Ausfuhr von

Eiern aus dem Vbertaunvskreife ist verboten.
8 7.

Die Geflügelhalter sind zur wahrheitsgetreuen
Auskunft über ihr Geflügel und dessen Anzahl inner¬
halb der ihnen etwa gesetzten Frist verpfichtet.

8 8
Hühnerhaller, die ihrer Ablieferungspflicht nicht

oder nicht rechtzeitig genügen, können im Zwangs¬
wege zur Abgabe der Eier angehalten werden-

8 9
Die Abgabe von Eiern an verfargungsberechtigte

Personen erfolgt gegen Lierkarten.
8 io

Der Bedarf der Krankenhäuser asw. ist durch die
Gemeinden sicherzustellen. Zn Gast-, Schank- und Spei-
fervirtschaflen, Vereins- und Erfrischungsräumrn, Frem«
rnheimen, Konditoreien, und ähnlichen Betrieben dür¬
fen Eier ohne Eierkarten nicht abgegeben werden. Die
Zuweisung von Eiern an »Lese Anstalten erfolgt durch
die Gemeinden auf Grund der abzuliefernden Karten¬
abschnitte. hierbei sind etwaige Bestände an eingelegten
Eiern anzurechnen.

8 U-
Der hühnerhalter erhalt für das Ei 30 Pf $. frei

nächste Sammelftelle.
8 12.

Der Vorsitzende des Kreirausschuffes kann Ausfüh-
rungsbestimmungen zu den Vorschriften dieser Verord¬
nung erlassen.

3 *3-
Zuwiderhandlungen gegen di« vorstehenden Bestnn-

mungen werden mit Gefängnis bis zu 1 I «hr und
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Alark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eier
und der verbotswidrig hergeftellten Erzeugnisse, auf die
sich die strafbare Handlung bezieht, anerkannt werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

$ 11-
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröf¬

fentlichung im Kreisblatt in Kraft. Nit dem gleichen
Tage wird die Verordnung über den Verkehr nii>
Verbrauch der Eier vom IS. 2. II . im (Kreisilatt
Nr . 18.) aufgehoben.

Bad Homburgv. d. h., den 28 Februar 19(S
Namens des Rcci:« isfchusses.

Der Vorsitzende. ) . v . 0 « n B r u n i n i.

Die im Anschluß an die aufgehobene Verordnung
vom 1L. Februar erlaffenen Ausführung sbestimmim-
gen ändern sich nach»orstehender Verordnung insofern
als bei Hennen ohne freien Auslauf dle ablieferungs¬
pflichtige Menge - on 21  auf \t  Eier je Henne her¬
abgesetzt werden kann.

Die Herabsetzung der »blieferungrpflicbtigen Menge
ven 30 auf 21  und 20  auf (« Eier ist an Stele
der Freilassung von 20 */, des Hühnerbestandes getre¬
ten (vgl. § 6 der Verordnung- om 15. 2- 18. und
die Ausführungsbestiinmungcn dazu.)

Nicht freier Auslauf liegt d,nn »or, wenn die
Hühner auf einem besonderen, en, ringefriedigten-
Raume gehalten werden, - ie Gemeindebehörden ers«
che ich um sofortige Verdffentlichung dieser Verord¬
nung genaue Beachtung»orstehender Anweisungen bei
Anlegung und Führung der hühner»erzeichniffe.

Namens des Kreisausfchnfser.
Der Vorsitzende. ) . V. von Brüning-

Wird veröffentlicht.
Tronbeog, don6. Nkz itzlst.

Der Bürgermeister: rNüller-Nittler.

Garten werkzeu ge
— in prima Qualität —

Fabrikat Künder & Sohn

empfiehlt

GEORG MÄSCHKE
r

Hauptftraße 35.

| zu 20 , 22 , 25 , 30 , 35 , *

| 40 ^ u. höher per ® t. | j
J empfiehlt H

*Mil.}.[irimi».*
* *

Baugetverbf<£u[e Offenbada.M.
dtnpreuß.Auftakten gieiehgeftedt.

Der Großb. Direktor
Prof.Hugo Eberhard?

fips Obrrfaunushrfiipsiiaogoinburijo.M-
Mündelsicher

unter Garantie des Obertaunuskreises.
Telephon Nr. 353 - PoltkhecktoPtonr. 5715. Reidisbank Sir» Kant»

flnnahme von Spareinlagen gegen3»/, •/»und*•/«Zinien
bei täglicher Perziniung.

Koftenlofe Abgabe von ßeimiparbfidtienbei einer
niindeffenlge von3.- mark.

Annahmeftelie bei Qerrn beinridt üohmann, Cronberg
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Zu verkaufen:

f Sonntag, den 17. Marz 1918
Iladimittags3'|, Uhr

Kinderbettstelle , Matratze,
Holländer, Rohre, elektr.-
Birnen, Glasglocken usw.

Rumpfstrahe 2.

r

f BUfllff WllHW
MIXWtaSEItVEi

f H. BRINKMANN
— Konzertlänger

FRL

J FRAUT. HAUSER
f GelangPROF . DIPPEL

? Klavier
l *reise der Plät * e

P. CRASSE
Sopran

F . KOLB
Bariton

A . KRUHM
Recitation

mit 7 Mark Inhalt verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle.

TNummerierter Platz 2,00 JC; Erfter Platz 1,50̂;f
9 Zweiter Platz 1,00 Militär Eintritt frei . §

fOfr ftirapi|inunBritenDer lawallf.t
Dauerbrandofen gekuctit.

_ __ Näh. Geschäftsstelle.

Schöne Edelkaftanienbäume
sind zu haben bei

Pt ». Weidmann,  Talmüller.

Soaatftg , den V7 * MSr » ISIS
tm Saale des Rotels Scbützenbof.

Srohs Kino*PortteIIung
Anfang nbendä 1“

=== ==  SpieFpl 'an
Ulir

moonuna
mit Küche und Garten in
nur freier Lage(Cronbergs)
für die Sommermonate zu
mieten gef.(ohne Bedienung)
Klavier und Telefon Be¬
dingung. Ausführl. Ang.
nebst Preis an
A- Baecker, Frankfurt a. M

Gartenstraße 45.

1 oder 2

Lehrlinge
gesucht.

Pet . Huchsbaum,
Gartenbaubetrieb

Eichenstr 45.

4 Tel . Römer 4644

Kaufn. Privatschule
von

C. Steinhöfel

Ergreifender Kriminal-
Roman in 6 Akten in der

Hauptrolle die berühmte
Hella Mofa.

Frankfurt am Main
Kaiserstrasse 51
, Gegr . 1895

Gründliche Vorbereitung von
Herren und Damen für den

Konlorbeluk
in geschlossen durchgeführten
Halbjahres^

und
3ahreskurfen.

Die nächsten Handelkurse be¬
ginnen Donnerstag den 2.
Mai 1918.
Kurse in einze ln . Lehrfächern
könn. jederzeit begonnen werd.
Ulan verlange Prosp.

Lustspiel in 2 Akten.

OrfilP örr OMf - ? pä s : 1 *“ s *- •*
Militär auf allen Plätzen die Hälfte.

PT Kinder-Porffellung
i . Kriegsberichte.

2-  Hbgekoppelt , Lustspiel.
3. Bilder aus einem Kalibergbau.
4- fritzchen und der ungebetene Gast , posse.
5 Banswurst bringt sieb selbst ins 0rab.

Sperrsitz 50 <J. ; 1. Platz 35 2. Platz 25

OMiiiW nornpiiaitpn . Anlagen natu Bfflarf.

Mehrere Hundert
Handwerker und Arbeiter für
fyrresarbetten im Oberelfah ge
sucht, für  Unterkunft u. Ver¬
pflegung ilt Sorge getragen.

MW uns MannM.-U
Wievrich am WHein.

Meldungen nimmt entgegen
ijph| npnny Scbönbergi Z.
lUil liUl VULi Hauptstrasse 11.

woselbst die Bedingungen aufliegen.

Zeichnungen auf die8. Kriegsanleihi
werben kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupikist
(Rhelnftroße 44) den sämtlichen Landesbankstallen u»
Sammelsiellen, sowie den Kemmissaren und Vertretern di
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlui
auf die Kriegsanleihen werden 578°/o und. falls Landesbaii
Schuldverschreibungen verpfändet werden, 5°/» berechnet. i

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchernder Nassauische
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichte
wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnu»
bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum2
aRärj d. I . fodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünsih
fst- sieben wir solche der VI Kriegsanleihe aus unseren Bt
ständen ab und zeichnen diese Beträge wieder auf VIII. Krir«
anlerhe für eigene Rechnung.

Ii .rie ”r^ fin I he . \ T e r riiMg -.
3 Versicherungsmöglichkeiten

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prämienvoraus
I^ Unf QUn̂ ^ ölJerftatlun0 i)er  unverbrauchten Prämien in

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
Mitarbeiter für die Kriegsanleihe Versicherung überall gefucht-I

Wiesbaden, im März 1818.
Direktion der Nass. Lapdesbank. i

fiemvü madpung.
Am 15. März 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. W. I

850/11. 17. K R. A-, betreffend„Beschlagnahme und Melde¬
pflicht von gesammelten rohen Menschenhaaren", erlassenworden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv, öeneralkommandoU. Armeekorps.

Kuckows

•Akademie»
L - G. Ackenhausen
Frankfurt , a . M.

121 Zeil 121
Tel . Römer 4252.

ßalbjahres*u cfahreskurfe
geschlossen durchgeführt , für
Herren und Damen zur gründ¬
lichen Vorbereitung für den
kaufmännlfdien Beruf

Beginn d. nächit Kurse
MitIttwoch den 5. April

Unterricht an jedermann in:
Buchführung , Rechnen,

Korrefpondenz,WechIel - ,
Scheck - u. Bank verkehr,
Schönlchnellfchreiben,
Stenographie , Mafchi-

nichrelbcnenichrelben etc
in Nachmi >taas - u. Abendkursen.
beginn jederzeit.
Ausführliche Lehrpläne gratis.

V vrlckuh- V erein
kür Lrolldergv. llmgsgsnä e.S .m. u.k

zur 55. Ordentlichen Hauptversammlung auf
Samstag, den 16. Mär; 1918 abends8 Zlhr

im Gasthaus „zur Krön e".
TAGESORDNUNG

1.) a. Bericht des Vorstandes über das Hahr1Vl 7.
b. Bericht des Vorstandes über Revisionen.

2.) Bericht des fluHichlrats Ober die Prüfung dar Bilanz»
3 ) Genehmigung der Bilanz und Entlastung von Vor-

stand und Eluflichtsrat.
4.) Befdilufjfalfung über die Verteilung des Reingewinnes.
5.) Wahl eines Direktors für den Rest(der Wahlperiode

des Perlt. ßerrn Direktors Martin.
Cronberg, den 2. März 1918.

Der vorsttzende des flufflditsrats.
H. Wirbelauer.

Der Bilanz liegt von heute ab 8 Cage zur €lnlldit
im Biro offen.
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